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Aargau

Von solchem Glanz, o Heimat, überfließt
Das Auge, wandernd über deine Auen,

Daß vor der Blendung es sich endlich schließt.

Im milden Abbild, sinnend, dich zu schauen.

O Schwung der Hügel, längs dem Strom gespannt,
Wo Buchen flüstern und die Tannen schweigen,

Der Föhren buschige Wipfel überm Rand
Der Zinne sich auf Purpurstämmen neigen!

Ihr Klippenhöhn, vom zitternden Strahl versengt,
Wo Falter über rauhe Pfade wehen,
Und in den Schattengründen, quelldurchtränkt,
Seltsame Blumen roten Schimmers stehen.

O dörflich Gotteshaus, von Duft umhaucht.
An dessen Wand des Nußbaums Zweige schlagen!
Und drüben Türme, die, ins Blau getaucht,
Der alten Stadt Gegiebel überragen.

Und du gezackter Burgftall! - Doch wer könnt

In karges Wort das Vielgestaltige zwingen,
Wenn so beglückend, was uns Gott gegönnt,
Und Menschenwerk sich ineinander schlingen!

O meine Heimat! Webst du dir den Kranz
Des Sommers neu, so springen Grames Ketten,
Und ohne Schaudern mag, wem solcher Glanz
Die Wimper streifte, sich zur Ruhe betten.

Hans KaeSlm
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